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hfo`eifkqbik � Freudige
Spannung gab es im Famili-
enkreis der sozialtherapeu-
tischen Initiative in Kirch-
linteln. Erwartet wurde die
Stifterin, die den Kindern
eine Kletterwand im Garten
bescherte. Für einige der
Kleinen war die Spannung
kaum noch auszuhalten
und immer wieder kam die
Frage: „Wann kommt sie
denn?“ Gemeint war Ruth
Neitzel-Lau, die den Kin-
dern dieses Geschenk er-
möglichte und es nun auch
selbst sehen wollte.

Gemeinsam mit den Kin-
dern und Irmgard Rotering,
der pädagogischen Leiterin
der Einrichtung, ging es

nach Eintreffen der Senio-
rin in den Garten, zu der et-
was über zwei Meter hohen
Kletterwand. Um die Kosten
gering zu halten, wurde sie
in Zusammenarbeit mit
dem handwerklich versier-

ten Florian Isenbeck, Stu-
dent für das Lehramt, er-
stellt. Bei der offiziellen
Übergabe dabei waren Ste-
phan Schaper vom allge-
meinen Sozialdienst des
Landkreises und Birgit

Dierks von der Kreisspar-
kasse Verden, die die Treu-
handstiftung betreut.

Ruth Neitzel-Lau hat fest-
gelegt, dass ihre Stiftung
insbesondere die Arbeit der
Sozialtherapeutischen Ini-
tiative unterstützt.

Als Einrichtung zur Förde-
rung der Jugendarbeit ist es
nun auch anderen Personen
möglich, sich der Ruth-Neit-
zel-Lau-Stiftung anzuschlie-
ßen oder ähnliche Einrich-
tungen mit der Kreisspar-
kasse Verden als Treuhän-
derin zu veranlassen. Infor-
mation hierzu gibt die zu-
ständige Sachbearbeiterin
Birgit Dierks unter Telefon
04231/16343. � âäã
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hfo`et^ipbab � Die Kir-
chengemeinde Kirchwalse-
de lädt zum Frühstück am
Sonnabend, 10. September,
9 Uhr, ins Gemeindehaus
ein. In einem Vortrag geht
es um „Meister Eckhart und
die Mystik“. Eckhart von
Hochheim war ein spätmit-
telalterlicher Theologe. Sei-
ne Lehre befasst sich damit,
wie sich Gott und Seele zu-
einander verhalten. Es wird
um Anmeldung im Kirchen-
büro unter Telefon
04269/1235 gebeten.
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_orkp_ol`h= � Der Kinder-
treff Brunsbrock wird am
Sonnabend, 10. September,
eine Überraschungsfahrt
mit dem Fahrrad unterneh-
men. Von der Grundschule
Bendingbostel geht es um
9.30 Uhr los durch Feld,
Wald und Moor. Es wird
Spiele, Spaß und ein lecke-
res Picknick zum Mittag ge-
ben. Zur Kaffeezeit endet
die Fahrt mit Saft, Kuchen
und Liedern an der Grund-
schule Bendingbostel. Wer
Lust hat mitzufahren, kann
sich dafür heute noch bei
Erika Müller, Telefon
04231/61481, anmelden.
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_^ojb � Wie bereits auf
der Halbjahresversamm-
lung am vergangenen Sonn-
tag angekündigt, treffen
sich die Mitglieder des
Schützenvereins Barme am
Sonnabend, 10. September,
von 9 bis 12 Uhr, zu einem
Arbeitsdienst im Schieß-
stand, Weserstraße 36 b.
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a£osboabk= � Die Gemein-
de Dörverden hat in Ab-
stimmung mit dem Land-
kreis Verden an den Radwe-
gestrecken des Aller-Radwe-
ges von der Ortschaft von
Westen kommend, an der
alten Bahnlinie entlang der
Hoyaer Straße und vom We-
serwehr aus in Richtung
Dörverden, touristische
Hinweisschilder zum Wolf-
center angebracht.

Hiermit will man auch
die Radtouristen auf das
Wolfcenter in Barme auf-
merksam machen. Neben
vielen interessanten Infor-
mationen rund um den
Wolf findet der Radtourist
dort auch eine Einkehr- und
Übernachtungsmöglichkeit.
Die Schilderführung wird in
Kürze durch die Aufstellung
einer Informationstafel des
Landkreises am neuen We-
serübergang beim Kraft-
werk ergänzt.

Nach umfangreichen Um-
bauarbeiten durch die Stat-
kraft Markets wird am Frei-
tag 9. September, um 11
Uhr, die neue 160 Meter
lange Radwegeführung mit
gemütlichem Rastplatz und

vielen Informationen ent-
lang des Kraftwerkes offi-
ziell eröffnet.

Die Gemeinde Dörverden
begrüßt dieses Engagement
ausdrücklich. „Wir freuen
uns über den Einsatz von
Statkraft und Wasser- und
Schifffahrtsamt. Denn der
neue Radweg verbessert
auch die Infrastruktur der
beliebten Ausflugsregion“,
sagt Karin Meyer, Bürger-
meisterin der Gemeinde
Dörverden.

Dörverden versteht sich
als Knoten- und Vernet-
zungspunkt zwischen dem
bekannten und viel befahre-
nen Weser-Radweg und Al-
ler-Fernradweg. Zudem
führt die Energieroute
durch die Gemeinde Dör-
verden, auf der man alle re-
generativen Energieformen
entdecken und erfahren
kann.

Mit der Fertigstellung der
Fährstelle in Westen ist
auch an diesem Ort die Er-
richtung einer Tafel ge-
plant, damit der Radtourist
entsprechende regionale In-
formationen aufnehmen
kann.
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irqqrj � Zu Gast beim Lut-
tumer Heimatverein waren
die „Plattdütschen in‘n
Kreis Veern“, die einen ver-
gnüglichen Nachmittag er-
lebten. Mit mehr als 65 Mit-
gliedern waren die Gäste
angereist, die vom Vorsit-
zenden Erich Warneke und
der Vorsitzenden des Hei-
matvereins, Sabine Will-
brandt-Meyer, begrüßt wur-
den. Letztere informierte
über den Heimatverein.

Die Backmeister des Lut-
tumer Heimatvereins, Kai
Frede, Volker Lindhorst und
Dietz Restorff, hatten schon
in den Morgenstunden den

Steinbackofen angeheizt,
den Teig in ihrer Knetma-
schine angerührt und aus-
gerollt. Zehn Bleche Butter-
kuchen wurden in den hei-

ßen Ofen geschoben. Die
Gäste genossen die Leckerei
in geselliger Runde.

Das anschließende Unter-
haltungsprogramm begeis-

terte die Gäste, die mit
reichlich Applaus dankten:
Gert Schiffer unterhielt mit
lustigen Geschichten und
Döntjes, Erich Warneke las
plattdeutsche Geschichten
vor, und der 93-jährige
Heinz Blume sagte amüsan-
te Verse auf. Simon Meyer
(14 Jahre) aus Luttum las die
plattdeutsche Geschichte
„Bickbeer-Pannkoken“ von
Peter Martens vor.

Zwischendurch brachten
die Möhlenmuskanten die
gut gelaunten Gäste in
Stimmung. Es wurde mitge-
sungen und kräftig mitge-
schunkelt. � ê∏
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kbaabk^sbo_bodbk � Der
Arbeitskreis Heimatpflege
Neddenaverbergen lädt ein
zum Tag des Denkmals am
Sonntag, 11. September, auf
den alten Dorfplatz. Hier
wird der Backofen am Kin-
dergarten angeheizt und die
Backmeister stehen für Fra-
gen zur Verfügung. Natür-
lich können auch im An-
schluss Butterkuchen und
Brot verkostet werden. An-
geheizt wird ab 12 Uhr, das
Einschieben der Butterku-
chen erfolgt um 14.30 Uhr.

_~ÅâçÑÉå=ïáêÇ
~åÖÉÜÉáòí

Denn schließlich hatte die
Politikerin bereits Anfang
des Jahres das Dörverdener
Projekt, das sie nun erst-
mals persönlich besichtigen
sollte, als „nachahmens-
wert“ ausgezeichnet. Die ge-
nerationsübergreifende Ko-
operation zwischen der
Kreis-Pflegeeinrichtung
Haus am Hesterberg und
der Kita der Lebenshilfe sei
vorbildlich, hatte die Jury
des Ideenwettbewerbs „Pfle-
ge“, den Özkans Ministeri-
um ins Leben gerufen hatte,
damals befunden.

Seit Herbst 2009 befindet
sich die Kindertagesstätte
der Lebenshilfe in direkter
Nähe zum Pflegeheim. Dass
der gemeinsame Alltag für
Kinder und Senioren glei-
chermaßen eine Bereiche-
rung darstellt, davon be-
richteten den CDU-Kandida-
ten und der Ministerin ges-
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tern Mitarbeiter aus beiden
Einrichtungen. „Ob bei Be-
suchen unseres Kleintierge-
heges oder gemeinsamen
Kreativangeboten, beide
Seiten lernen voneinander“,
berichtete die Bereichsleite-
rin der Kita, Sara Fischer.
„Das sehen auch die Eltern
der Kinder so.“ Heimleitung
Elke Lindhof bestätigte,
dass es seitens des Heimbei-
rates und der Angehörigen
ebenfalls nur positive Rück-
meldungen gäbe.

Der pädagogische Leiter
der Lebenshilfe, Michael
Grashorn, nutzte den Be-
such der Ministerin auch,

um Sorgen loszuwerden.
„Uns fehlen die Zivildienst-
leistenden“, berichtete er.
Die Mitarbeiterinnen bestä-
tigten: „Die Kinder sehnen
sich nach männlichen Be-
zugspersonen, die hier im
Moment leider nur aus dem
Ergotherapeuten und dem
Hausmeister bestehen.“

Mit Blick auf die Inklusi-
on gab Grashorn zu beden-
ken, dass „unser Projekt
hier Dörverden auch deswe-
gen so erfolgreich ist, weil
wir es in kleinen Schritten
gegangen sind. Die Nähe
von Kindern und Senioren
muss wohldosiert sein und

immer Rückzugsmöglich-
keiten für beide Seiten bie-
ten.“ Aygül Özkan betonte:
„Es ist wichtig, dass alle Be-
teiligten bei so einer Koope-
ration mitgenommen wer-
den, das gilt auch für die El-
tern und Mitarbeiter.“

Bevor sie sich verabschie-
dete, machte die Ministerin
noch eine Sitzprobe auf den
winzigen Stühlen im Krip-
penbereich der Kita. Und als
sie sah, wie sich auch der
großgewachsene Fraktions-
vorsitzende Adrian Mohr
daran versuchte, konnte sie
sich ein breites Lächeln
nicht verkneifen. � êÉá

dÉëéê®ÅÜ=áã=péÉáëÉë~~äW=p~ê~Ü=cáëÅÜÉê=EiÉáíìåÖ=háí~FI=^Çêá~å=jçÜê=Ecê~âíáçåëîçêëáíòÉåÇÉêFI=táäÜÉäã
eçÖêÉÑÉ=EjÇiFI=eÉáãäÉáíìåÖ=bäâÉ=iáåÇÜçÑ=ìåÇ=jáåáëíÉêáå=^óÖΩä=£òâ~å=EîKäKFK � cçíçW=o~Åòâçïëâá

mlifwbf_bof`eq

háêÅÜäáåíÉäåLa∏êîÉêÇÉå EM=QO=PNF
oÉáâÉ=o~Åòâçïëâá UM=NN=QQ
qÉäÉÑ~ñ UM=NN=OR
êÉÇ~âíáçåKîÉêÇÉå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
dêç≈É=píê~≈É=NI=OTOUP=sÉêÇÉå

hlkq^hq

UQVO=_ΩêÖÉê=ëáåÇ=òìê=t~Üä=ÄÉêÉÅÜíáÖí
NT=_ÉòáêâÉ=áå=ÇÉê=dÉãÉáåÇÉ=háêÅÜäáåíÉäå=L=_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=ÜçÑÑí=~ìÑ=îáÉäÉ=łÖìíÉ=aÉãçâê~íÉå�

hfo`eifkqbik �  „Ich halte
es für außerordentlich
wichtig, dass sich alle Bür-
ger der Gemeinde Kirchlin-
teln ihrer Verantwortung
bewusst sind. Auch und be-
sonders die Erstwähler soll-
ten am kommenden Sonn-
tag von ihrem Wahlrecht
Gebrauch machen und zei-
gen, dass sie gute Demokra-
ten sind.“

Bürgermeister Wolfgang
Rodewald hofft nicht nur

auf eine gute Wahlbeteili-
gung am Sonntag, 11. Sep-
tember, sondern auch auf
einen reibungslosen Ablauf
am Wahltag.

17 Wahlbezirke gibt es in
der Gemeinde – diese ste-
hen aber nicht für die 17
Ortschaften. „In Kirchlin-
teln haben wir zwei Wahl-
bezirke eingerichtet, Stem-
men und Wittlohe zusam-
mengelegt“, erklärt Rode-
wald.

Die 17 Wahlvorstände
werden am Freitag beson-
ders geschult, damit sie gut
vorbereitet sind, wenn am
Sonntag, 8 Uhr, die Wahllo-
kale öffnen.

Im Rathaus sind die Mit-
arbeiter bereits ab 7.30 Uhr
für die Wahlhelfer telefo-
nisch erreichbar, wenn es
Probleme oder Fragen ge-
ben sollte. „Auf den Wahl-
vorständen lastet an diesem
Tag die Verantwortung“, so

Rodewald, der dankbar ist,
dass sich so viele Helfer ge-
funden haben.

Berechtigt zur Wahl des
Landrates und des Kreista-
ges sind in der Gemeinde
am Sonntag 8492 Bürger.
Zusätzlich noch den Ge-
meinderat dürfen insge-
samt 8459 Einwohner wäh-
len. Denn dazu ist nur be-
rechtigt, wer mindestens
drei Monate in der Gemein-
de wohnt. � êÉá

irqqrj � Ohne die erhoffte
Beute sind bislang unbe-
kannte Täter geblieben, die
am Dienstagabend in ein
Zweifamilienwohnhaus in
der Straße Hinter'm Berg in
Luttum eingedrungen sind.
Beide Wohnungen wurden
von ihnen nach Wertgegen-
ständen durchsucht. Aller-
dings wurden die Einbre-
cher während der Tat ge-
stört, so dass sie ohne Beute
davonliefen. Die Höhe des
von ihnen verursachten
Schadens beläuft sich nach
Polizeiangaben auf rund
300 Euro.
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_orkp_or`h=  � Es sind
noch wenige Plätze frei
beim Auftritt des Duos „Hin
& Weg“, am Freitag, 9. Sep-
tember, 20 Uhr, im Müller-
haus in Kirchlinteln-Bruns-
brock. „Das Duo ist ein gern
gesehener Gast im Müller-
haus, zeiget es doch viel
Witz und lässt gute Stim-
men hören“, so die Frauen-
beauftragte Marlies Meyer.

Mackie Zint und Brigitte
Borchers stehen seit über
zehn Jahren gemeinsam auf
der Bühne. Mit Vorliebe tex-
ten sie altbekannte Lieder
um.

Aber auch ihr Instrumen-
tarium kann sich sehen las-
sen – vor allem, weil viele
Instrumente selbst gebaut
sind. Sie entlocken auch
Kaffeemühlen und Sägen
noch Töne. Im Müllerhaus
gastieren sie mit ihrem Pro-
gramm „Allüberall“.

Anmeldungen nimmt
Marlies Meyer telefonisch
04236/942433 entgegen
oder per E-Mail unter mar-
lies.meyer@web.de. Der Ein-
tritt beträgt 15 Euro für
Gäste und zwölf Euro für
Mitglieder des Kulturkreises
Lintelner Geest.
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